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genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


cheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
Amtliches. 


ofen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten Res deut⸗ 
ſchen Reiches an. 

Le Berlin, 7. Oktober. Der König hat in Folge der durch die wahl⸗ 
berechtigte Bürgerſchaft zu Ottenſen getroffenen Wahl, den Stadtrath 
I. C. F. Winter daſelbſt als unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt 

tenſen für die geſetzliche Amtsdauer von ſechs Jahren beſtätigt. 

y Den Oberlehrern am Gymnaſium zu Kulm, Dr. Schultz und Dr. 

f Lazarewicz it das P ädikat Profeſſor beigelegt worden. Der Ober⸗ 
ite Dr. Vockeradt an dem Gymnaſium zu Paderborn iſt in gleicher 

Egenſchaft an das Gy mnaſium zu Münſter verſetzt, und der bisherige 
Edentliche Lehrer Stahlſchmidt an dem Gymnaſium zu Münſter zum 
Oberlehrer ernannt worden. 3 g 

Le, Der Mafchinen = Ingenieur Gerlach zu Straßburg i. Eli. iſt zum 
Eifenbabn-Mafchinenmeifter bei der Verwaltung der Reichseiſenbahn in 

Elſaß⸗ Lothringen ernannt. 


E "` poritifihe Aeberſichl 


Poſen, 8. Oktober. 
In ihrer Nummer vom 31. Mai d. J. veröffentlichte die 
augsburger „Allgemeine Zeitung“ eine vom 29. Mai datirte 
Zuſchrift aus München: 8 
/ „Der diesjährige Geburtstag des deutſchen Kaiſers hat, wie aus 
guter Quelle verlautet, zu einem Briefwechſel zwiſchen dem 
Vater und dem Kaiſer Anlaß gegeben; der h. Vater hat 
dem Kaiſer in warmen Worten ſeine Glückwünſche dargebracht, zugleich 
don Neuem der Miſſion gedenkend, welche ihm — dem Papſie — zur 
Wiederherſtellung kirchlichen Friedens obliege. Kaiſer Wilhelm hat in 
gie Weiſe dieſe Wünſche erwidert und ſeiner Freude darüber 
usdruck gegeben, daß zunächſt in den Diözeſen Paderborn und Osna⸗ 
brück eine geordnete Diözeſanverwaltung wiederbergeſtellt iſt, daran 
aber Vorſchläge wegen einer analogen Regelung in den Diözeſen Trier 
und Fulda geknüpft. Welche Stellung die römiſche Kurie zu dieſer 
| Anregung eingenommen bat, darüber D noch nichts bekannt geworden, 
wohl aber wird man darauf rechnen dürfen, daß dieſem direkten Mei⸗ 
nungsaustauſch zwiſchen den höchſten Trägern der weltlichen und der 
ioo Macht weitere Schritte einer gegenſeitigen thatſäch lichen 
Annäherung zur Anbahnung freundlicher Beziehungen zwiſchen Staat 
und Kirche folgen werde.“ i ` 
Dieſe letztere, von dem Berichterſtatter der „Allg. Ztg.“ an 


on ſoll nun nach der Anſicht der Offizibſen den unumſtößlichen 
Beweis dafur liefern, daß die Initiative zu den durch Herrn 
SE». Schlözer eingeleiteten Verhandlungen über die Abänderung 
ber Maigeſetze von der römischen Kurie ausgegangen iſt. Man 
ann wirklich nicht anſpruchsloſer fein. f 
i In Ottenſen hat am Mittwoch eine von etwa 600 Wäh⸗ 
dern des 6. ſchleswig⸗holſteiniſchen Wahlkrei⸗ 
les beſuchte Verſammlung ſtattgefunden, in welcher der kon⸗ 
ervative Kandidat, Bürgermeiſter Bleicken, ſein Programm 
twickelte. Zwei Wortführer der Sozialdemokraten 
N desavouirten unter lang andauerndem Beifall ihrer Geſinungs⸗ 
genoſſen den Staatsſozialiſten, der neulich in Elmshorn erklärt 
hatte, die Sozialdemokraten würden mit den Konſervativen 
ſimmen, und proklamirten Haſenclever als ihren Kandidaten. 
Die ſozialdemokratiſchen Ueberläufer haben hier alſo eben ſo we⸗ 
nig Glück wie in Hamburg und mit der Wahl des Bürger⸗ 
meiſters Bleicken iſt es vorbei. 8 
Aus Würzburg ſchreibt man der „Frankf. Ztg.“: Sie 
berichteten kürzlich aus einer Verſammlung der berliner Anti⸗ 
- ſemiten, Dr. Förſter habe erzählt, daß der Freiherr von 
[Thüngen den Reichskanzler in Kiſſingen aufgeſucht und die 
Ueberzeugung gewonnen habe, daß derſelbe den Forderungen der 
amoſen Antiſemitenpetition nicht abgeneigt ſei. Was daran 
Wahres iſt, wiſſen wir nicht, wohl aber können wir Ihnen mit⸗ 
heilen, daß Herr v. Thüngen im Uebrigen keinen Grund hat, 
it dem Ergebniß ſeiner Audienz in Kiſſingen zufrieden zu ſein. 
Der Reichskanzler würdigte den Herrn keiner politiſchen Offen⸗ 
barungen, was, ſeinen Grund in einem gewiſſen Mißtrauen 
gegen die Freundſchaft der Agrarier und der noch immer nicht 
u Gnaden angenommenen Deklaranten der „Kreuzztg.“ haben 
oll. Iſt es doch Thatſache, daß Herr v. Thüngen auf feinem 
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Eë zerſchnitten haben. Dergleichen kühlt ab und allzuheiß ift die 
Freundſchaft Bismarcks für den Herrn von Thüngen nie ge⸗ 
weſen; Peter Odenwald iſt ihm jedenfalls lieber. 

Die am 4. d. M. wieder aufgenommenen Verhand⸗ 
lungen der öſterreichiſch⸗ungariſchen Zoll⸗ 
Konferenz nehmen nicht allein die Aufmerkſamkeit aller Kreiſe 

in dem benachbarten Donaureich in Anſpruch, ſondern finden 


die von ihn gemachte thatſächliche Mittheilung geknüpfte Refle⸗ 
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den Perſönlichkeiten in Oeſterreich⸗Ungarn gehört, nicht über: 
raſchen. Die Streitfrage, ob Freihandel oder Schutzzoll? war 
zu Gunſten des letzteren längſt entſchieden, und nicht darum 
handelt es ſich bei der gegenwärtigen Konferenz, ob die Reviſion 
des gemeinſamen Zolltarifs im Sinne der Forderungen der In⸗ 
duſtriellen diesſeits, der Agrarier jenſeits der Leitha zu erfolgen 
habe, ſondern einzig um die Schwierigkeit, die einander vielfach 
durchkreuzenden Beſtrebungen der verſchiedenen Intereſſengruppen 
in Einklang zu bringen. Es iſt „tout, comme chez nous“: 
für den Schutz öſterreichiſcher Induſtrieartikel verlangen die 
Ungarn den Schutz ihrer Landwirthſchaftsprodukte, und der Kauf⸗ 
preis wird aus der Taſche des Volkes bezahlt! Ueber den Gang 
der Verhandlungen iſt noch Folgendes zu bemerken: 

„Der ganze Zolltarif wird poſtenweiſe durchberathen, und jede der 
beiden Regierungen bringt dabei die ſchutzzöllneriſchen Projekte vor, 
mit denen fie ihre Bevölkerung beglücken will. Wenn nur ein kleiner 
Theil von dem, was in dieſer Richtung verlautet, zur Thatſache wird, 
ſo wäre es genug, eine ganz enorme Mehrbelaſtung der Konſumenten 
ſchaffen. Von ungariſcher Seite will man zunächſt eine Steigerung 
des Ertrags der 0 um mehrere Millionen Gulden, außerdem 
ſoll auf Getreide und Mehl ein Zoll gelegt und der Zoll auf Pferde, 
Rind⸗ und Borſtenvieh erhöht werden. Als Entgelt dafür ſtebt die 

anze Reihe von Zollerhöhungen in Sicht, welche die öſterreichiſchen 

chutzzöllner anſtreben. Leider iſt auch gewiß, daß die öſterreichiſche 
Regierung ſehr geneigt iſt, in die von den Schutzzöllnern verlangte 
Erhöhung des Robeiſenzolles zu willigen. Wenn dieſe Erhöhung 
trotzdem nicht durchgeſetzt werden ſollte, ſo wird entweder der Wider⸗ 
ſtand Ungarns die Urſache ſein oder die Oppoſition, die ſich aller 
Orten gegen die Vergewaltigung eines großen Theiles der öſterreichi⸗ 
. zu Gunſten weniger Roheiſen⸗Produzenten geltend 
gemacht. 

So vollzieht ſich denn in unſerem Nachbarreiche eine weitere 
Konjequenz der in Deutſchland ins Leben gerufenen Bewegung, 
die, wie es ſcheint, dazu berufen iſt, den ganzen Kontinent zu 
affiziren. Der Rückſchlag wird auch in Oeſterreich⸗Ungarn nicht 
ausbleiben. (Vergleiche die berliner C. Korreſpondenz.) 

Das Miniſterium Ferry in Frankreich ge⸗ 
denkt neuerem Vernehmen nach, ſich bereits vor dem Zuſammen⸗ 
ritt des Parlaments (28. Oktober) zurückzuziehen, damit das 


neue (Gambetta'ſche) Kabinet bereits fir und fertig vor die 
neue Kammer treten könne. Woher auf einmal dieſe Reſigna⸗ 
tion Ferry's? Dieſe Frage kann vielleicht durch die Erwägung, 
in welcher Lage ſich die franzöſiſchen Angelegenheiten heute be⸗ 
finden, wie folgt, beantwortet werden: 

Korrekter wäre es freilich geweſen, wenn das alte Kabinet ſich von 
der Kammer verabſchiedet und dieſer Rechenſchaft über die Regierungs⸗ 
handlungen der letzten Monate abgelegt hätte, aber gerade dieſer 
Rechenſchaftslegung ſcheint die Regierung aus dem Wege gehen zu 
wollen. Man kann ſich des Eindrucks nicht erwehren, daß die neueſten 
Hiobspoſten aus Tunis den jetzigen Machthabern in die Glieder ge⸗ 
fahren ſind und daß ſie einer Auseinanderſetzung über die traurig ver⸗ 
fabrenen Das in Afrika möglichſt aus dem Wege gehen wollen. 
Saat doch Clemenceau’s „Juſtice“ geradezu, das Miniſterium 
beeile ſich mit feinem Rückzuge, um der Verantwortlichkeit zu ent⸗ 
wiſchen; das werde ihm aber nichts helfen; man werde ſchon Mittel 
finden, die Verantwortlichen, die durchbrennen möchten, beim Kragen 
zu faſſen. Für Gambet ta ſelbſt hat es eben nichts Verlockendes, 
die Erbſchaft unter den jetzigen Umſtänden anzutreten und die 
Bildung ſeines Kabinets vorzunehmen, noch ehe das alte von 
der Kammer entlaſtet iſt. Die Abſicht Ferry's könnte daher 
letzt leicht an dem Widerſtreben Gambetta's ſcheitern — es müßte 
denn ſein, daß dieſen gerade die Schwierigkeit der Lage reizt und der 
Ehrgeiz, mitten in der allgemeinen Verwirrung hervorzutreten und dem 
Lande als Retter in der Noth zu erſcheinen. Wenn Gambetta ſeine 
Kraft an Hinderniſſen ſtählen und erproben will, ſo hat er im Augen⸗ 
blick keinen Mangel daran. Eine Fluth von ſchmutzigen „Enthüllungen“ 
hat die Autorität der enten deere dazu nun noch die böſen 
Nachrichten aus Tunis; kein Wunder, daß der radikalen Opposition 
der Kamm gewaltig ſchwillt. Eine große revolutionäre Maſſenkund⸗ 
gebung auf freiem Platze iſt für den 28. Oktober, als den Eröffnungs⸗ 
tag der Kammern, geplant. Wird Gambetta dieſe Demonſtrationen 
unterdrücken, ſich alſo mit eirer Gewaltmaßregel einführen wollen? 
Oder wird er feine rothen Freunde gewähren laſſen und fein Regiment 
mit einem Zeichen von Schwäche eröffnen? Denn es iſt Tomm anzu⸗ 
nehmen, daß ihm bis dahin die Gunſt der Umſtände zu Hilfe kommt, 
daß eine ſchnelle Wendung die Oppoſition entwaffnet. 

Der Kampf in Afrika wird allem Anſcheine nach jetzt 


eiſerner Strenge beantworte. Die Härte der franzöſiſchen Kriegfüh⸗ 
rung wird aber neuen Haß entflammen und den Kampf in die Länge 
ziehen. Denn daß grauſame Behandlung die Araber eher reizt und 
erbittert, als einſchüchtert, beweiſt gerade der Vorgang von Oued⸗ 
Zargua. Derſelbe iſt, wie ſich jetzt herausſtellt, ein jorgfältig geplan⸗ 
ter Racheakt, hervorgerufen durch die vom General Sabattier 
angeordneten Verheerun Gë in e Serge Anette d 11 — die 

erſtörung von ivenpflanz n, welche den Grimm 
der . = Durch dieſe Provokationen, über welche 


Bei den diesjährigen Manövern in Italien wurde zum 
erſten Male die Landwehr, milizia mobile, zur Uebung 
herangezogen. Die Truppe als ſolche bewährte ſich; es trat 
aber ein Mangel ihrer Organiſation zutage, welche ihre Ver⸗ 
wendbarkeit im Falle einer ernſten Mobilmachung als ſehr frag⸗ 
lich erſcheinen läßt, nämlich der Mangel an Offizieren. Nach 
dem „Popolo Romano“ hatten einzelne Bataillone, na⸗ 
mentlich ſolche aus dem Süden, oft nur drei, vier Subaltern⸗ 
Offiziere. Bei den Mandoern wurden die fehlenden Landwehr⸗ 
Offiziere durch Offiziere der Linie erſetzt; im Kriegsfall hat 
aber die Linie ſelbſt kaum die genügende Zahl von Offizieren. 


Der Kongreß der jüdiſchen Delegirten in 
Petersburg hat ſeine Sitzungen beendigt und die Depu⸗ 
tirten ſind in ihre Heimath zurückgekehrt. Die Audienz, welche 
fie beim Großfürſten Wladimir und beim Grafen 
Ignatjew hatten, ſoll ſehr verſprechend für das Geſchick der 
Judenfrage geweſen ſein; ſo ließ man der Welt verkünden. In 
der That aber kehrten die Deputirten ſchweren Herzens und 
beſorgt für die Zukunft heim. Der Moskauer Korreſpondent 
der „Preſſe“ hatte Gelegenheit, mit einem derſelben, welcher über 
Moskau nach dem Süden reiſte, zu ſprechen und aus ſeiner 
Schilderung der Audienzen in Petersburg iſt zu erſehen, daß es 
mit der Zukunft der Juden in Rußland nicht am beſten beſtellt 
ſein dürfte. Der Korreſpondent erzählt: ER 
Jcnatjew empfing die Deputation ſehr liebenswürdig, wie es von 
einem gewiegten Diplomaten nicht anders zu erwarten war, und 
ertheilte ihr den Rath, ſie möge im Kreiſe ihrer Glaubensgenoſſen da⸗ 
hin wirken, daß zwei Dritttheile der Juden in Rußland den Wander⸗ 
ſtab ergreifen, dann werden die Verhältniſſe des übrigen Theiles der 
Juden ſich günftiger geſtalten. Zur Beſchwerde der Deputation, daß 
man der jüdiſchen Jugend die Wege zur Bildung verſchließt, bemerkte 
Janatjew, das Nichtlernen der jüdiſchen Jugend ſei für den Staat nur von 
Vortheil, da die lernende Jugend das ontingent der Sozialiſten nur 
vermehre! Großfürſt Wladimir antwortete der Deputation: „Mein 
Bruder iſt Kaiſer von Rußland und kann ſich ſe 
nicht ſchützen, wie ſoll er Euch ausreichenden Schuz 

e währen?!“ So ſteht Ke . Rußland. 
E 19 E ie E ee 
unter den Petersburger Juden, welche in ungemein gedrückter 
Stimmung ſich befinden, und als ſie am jüdischen Neufahrstage von 
der Kanzel herab vernahmen, daß die Zukunft nichts Gutes im oße 
berge, da war das Neufahrsfeſt ein Feſt der Trauer und Beſorgniß 
um die Zukunft. Mit zitternder Stimme hat der Moskauer 
rabbiner der verſammelten Gemeinde die gegenwärtige Lage der Juden 
in Rußland geſchildert (er war auch zur Konferenz nach Petersburg 
berufen), indem er ſagte: „Wozu laſſen wir unſere Kinder lernen, man 
wird ſie uns doch in der einen oder anderen Weiſe entreißen. Sieben, 


wir uns zurück vom öffentlichen Leben, um keinen Anlaß zu ira 
welcher Ausſchreitung gegen uns zu geben. Schaffen wir uns feine 
unbeweglichen Güter an, um jeden Moment mobil zu ſein.“ 


Ziele und Zeitungsberichte. 


C. Berlin 7. Oktober. Während man, wie die jüngſte 
Delegirten-Verſammlung des Zentralverbandes deutſcher In⸗ 
duſtriellen bewiee, nachgerade ſelbſt auf ſchutzzöllneriſcher Seite 
das Bedürfniß empfindet, an die Erleichterung des deutſchen 
Exports wieder mehr zu denken, als an die immer wirkſamere 
Verhinderung des fremden Imports, ift es nach allen aus Wien 
und Peſt hierher gelangenden Nachrichten nur allzu wahrſcheinlich, 
daß das deutſche Beiſpiel der Erhöhung der Zollſchran⸗ 
ken in Oeſterreich⸗Ungarn abermals Nachfolge in einer 
für Deutſchland ſehr bedenklichen Art finden wird. Die Grund⸗ 
lage, auf welcher die in Wien zuſammengetretene Zollkonferenz 
der beiden Reichshälften über eine ſolche neue Maßregel ver⸗ 
handelt, iſt aus den Wiener Blättern bekannt: Erhöhung 
einer Anzahl Finanzzölle und außerdem aus protektioniſti⸗ 
ſchen Gründen auch des Mehlzolles fordern die Ungarn ` 
Erhöhung der Zölle auf Wollenwaaren, Eiſenfabrikate 15 
andere induſtrielle Erzeugniſſe verlangen die Déiere Oe, 6 e 
rend aber frühere Verſuche, auf ähnlicher Baſis einen ſchluß 


S d : ; ; i langen⸗ 
& b ini ` GP erſt recht beginnen und einen ſehr grauſamen Charakter an⸗ | zu erreichen, ſcheiterten, ift das Bedenkliche der hierher gelang 
Ki CNN Vase Ae Rena 1. 1896 Sie, ES, der RE Sch A8 SE Lea eine Be re 
das Tiſchtuch zwiſchen Bismarck und einem Theil der Feudalen Kë darauf, daß man die Beſtialitäten der Araber mit der beiden Reichshälften diesmal . rie den ihr ſo⸗ 


n erſter Reihe wird die deutſche En 955 
Se Nee? neuen Schlag der jüngſten zollpolitiſchen Maß⸗ 
nahme unſerer Wirthſchaftspolitik, der Erhöhung des deutſchen 
Mehlzolles, zu danken haben; denn vermöge des Wunſches, 
für die Schädigung des ungariſchen Weizenmehl⸗Exporte Bach 
Deutſchland Revanche an dem deutſchen Roggenmehl⸗Import 
nach Oeſterreich-Ungarn zu nehmen, haben die Ungarn 


| ' der Eingeborenen erregte. g ` g e den öſterreichiſchen Schutzzöllnern annähernde 

auch in hohem Grade die Beachtung des Auslandes, vorab K ondenzen der „Times“ und des pariſer „Tele jetzt das, ſie E 
Deutſchlands, welches an dem Reſultate dieſer Berathungen in * a über hſtinmend berichten, werden die Greuel von Oued⸗ protektioniſtiſche iere, ën ihnen früher fehlte, fo 
ili Wie das wiener erem: Jargua einigermaßen erklärlich. Die Franzoſen haben es eben mit | daß fie cisleithaniſchen 30 erhöhungs⸗Vorſchlägen ſich 


einem fanatiſchen Volke zu thun, das den letzten Reſt ſeiner Kraft 
zuſammenrafft, um ſeine Selbftändigfeit zu vertheidigen und die un 

läubigen Eindringlinge, die rückſichtslos und grauſam mit ſeinem 

igenthume jchalten, surüdzumerfen. Es ſteht zu befürchten, daß auch 
die Belagerung und Beſetzung Keirouan's, der „heiligen Stadt“, auf 
welche die Franzoſen ſo große Hoffnungen ae dieſen Fanatismus 
nur noch mehr anſchüren wird. Der Kampf kann ſchließlich nur zum 
Siege der Franzoſen führen, aber er wird noch große Opfer an Gut | 
und Blut verſchlingen. 


früher wiberfegten; das hat ſich nun geändert. Es iſt nicht une 
wahrſcheinlich, daß unſeren entſchiedenen Agrariern, die ohnehin 
eine Erhöhung der landwirthſchaftlichen Schutzzölle verlangen, die 
öſterreichiſchungariſchen Maßregeln als Vorwand, im Reichstage 
mit ihren Forderungen hervorzutreten, willkommen ſein würden; 
und daß Fürſt Bismarck einer ſolchen Erhöhung geneigt iſt, iſt 
bekannt. Allerdings dürfte für dieſelbe diesmal kaum eine einzige 
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‚ entente cordiale mit England wird es als zweifelhaft bezeichnet, 


St. C. Die Preiſe 


g 
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Tiberale Stimme zu haben fein, was aber nicht ausſchließt, daß 
ſich doch eine Majorität zuſammenfindet. Wie vom Oſten ſo 
droht der deutſchen exportirenden Induſtrie neues Unheil vom 
Weſten. Als vor einiger Zeit an dieſer Stelle berichtet wurde, 
die Ausſichten für das Zuſtandekommen des für Deutſchland 
fo wichtigen engliſch⸗ franzöſiſchen Handelsvertrages ſeien 
ſchlecht, ſchien dies durch die bald darauf erfolgte Verlängerung 
des beſtehenden Vertrages und die Wiederaufnahme der Ver⸗ 
handlungen dementirt zu werden. Aber es ſchien nur ſo: die 
ſeitdem eingetretene abermalige Stockung hat bewieſen, daß unſere 
Nachrichten zutreffend waren. Nach der Anficht guter Kenner 
der franzöſiſchen politiſchen Verhältniſſe beruht die einzige Hoff⸗ 
nung für das Zuſtandekommen des neuen Vertrages darauf, daß 
die Bildung eines Miniſteriums Gambetta jetzt ſicher zu ſein 
ſcheint. Aber trotz Gambetta's freihändleriſchen Ueberzeugungen 
und trotz ſeines Verlangens nach der Wiederherſtellung der 


Porales und Provinzielles. 
Poſen, 8. Oktober. 

r. Ueber die Sozialiſten in den polniſchen Landen machte 
auf dem Sozialiſten⸗Kongreß zu Chur, wie dem „Kurver Don, ` durch 
einen dortigen Korreſpondenten geſchrieben wird, ein gewiſſer Padynski 
folgende Mittheilungen: „Die ſozialiſtiſche Bewegung in Warſchau da⸗ 
tirt ſeit dem Jahre 1876, und ſeit dem Jahre 1878 verſchlingen die 
Verhaftungen die beiten Mitglieder. Die Lage iſt furchtbar. In 16 
Stunden täglicher Arbeit verdienen die bäuerlichen Proletarier nur 20 
Centimes (= 16 Pf. ). Am ſchl mmſten ſtehen die Dinge in Gali tien. 
In der Provinz Poſen und in Galizien verbindet ſich die Love vide 
Bewegung unter den Polen mit der in Deutſchland und Oeſterreich, 
jedoch muß ſie geheim betrieben werden. Für die polniſchen Lande un⸗ 
ter ruſſiſchem Szepter bleibt nur die Propaganda und die Konſpiration 
übrig, welche äußerlich nach den Umſtänden ſich täglich ändern muß.“ 
Der „Orendownik meint hierzu: die Bemerkung Padynski's. daß in 
Zeien ſich die ſozialiſtiſche Bewegung mit der in Deutſchland ger: 
linde, verdiene Beachtung, da einige Erſcheinungen der ſozialiſtiſchen 
Agitation in Poſen in Wirklichkeit zu der Vermuthung führen, daß 
dieſelbe von Seiten der deutſchen Sozialiſten unterſtützt werde. 

r. Ein Nothſchrei. Der Geiſtliche Hauſchke aus Trebnitz wendet 
ſich im „Kurver Pozn.“ an die polniſche Geistlichkeit mit der Bitte, 
ihm bei den bevorſtehenden Pilgerfahrten zum dortigen Grabe der h. 
SCH an denen ſich auch zahlreiche polniſche Pilger aus der Provinz 

oſen betheiligen, durch Beichtehören Hilfe zu leiiten. Der „Oren⸗ 
downik meint hierzu, die Neihen der katholiſchen Geiſtlichkeit in unſe⸗ 
rer Provinz ſeien zwar ſehr gelichtet, doch würden ſich wohl Geiſtliche 
finden, welche jener Aufforderung Folge leiſten. Bekanntlich ſind nach 
dem neueren Kirchengeſetze die katholiſchen Geiſtlichen wieder berechtigt, 
in 5 Parochien zur Aushilfe geiſtliche Amtshandlungen zu 
verrichten. 

r. Organiſten⸗Prüfung. Am 5. d. Mets, fand in der hieſigen 
katholiſchen Pfarrkirche die Prüfung von Kandidaſen des Organiſten⸗ 
ſtandes ſtatt, welche unter Leitung des erſten Organiſten an der 
Pfarrkirche, Herrn Dembinski, einen zwölſwöchentlichen Kurſus 
durchgemacht hatten. Sämmtliche Kandidaten beſtanden die Prüfung. 

r. In Opalenica ſchicken die Evangeliſchen ihre Kinder in die 
dortige ketholiſche Schule, an welcher bis jetzt nur zwei latholiſche 
Lehrer wirken. Da ſich nun die Nothwendigkeit herausgeſtellt bat, 
einen dritten Lehrer anzuſtellen, fo verlangte die königliche Regierung, 
daß der Kirchenvorſtand einen Lehrer evangeliſcher Konfeſſion wähle, 
widrigenfalls fie den bisherigen Regierungs⸗Zuſchuß zur Erhaltung der 
Schule nicht mehr gewähren werde. Der Kirchenvorſtand hat nun nach 
langem Sträuben, da die bisherige konfeſſtonelle Schule dadurch eine 
Simuſtanſchule wird, nachgeben müſſen, weil die Stadt nicht im Stande 
iſt, die Schule ganz aus eigenen Mitteln zu unterhalten. 


Staals⸗ und Vollswirthſchaft. 


* Zur Geſtaltung der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe in 
der Provinz Poſen während des dritten Quartals 1881. 
Nach den Quartalsberichten der landwirthſchaftlichen Kreisvereine 
über den Verlauf der Witterung, den Stand der Saaten, den Ernte⸗ 
ertrag und ſonſtige das Gedeihen der Landwirthſchaft beeinfluſſende 
CEreigniſſe während des abgelaufenen dritten Quartals d. J. waren im 
gangenen Frühfahre die Saaten durch Kälte und Regenmangel in 
er Entwickelung ſehr zurückgehalten worden. Als endlich in der 
` fingftwoche der lange erſehnte Regen eintrat zeigte ſich bald, daß 
` ebe für die Winterſaaten wenigſtens hinſichtlich der Halment⸗ 
1 ckelung zu ſpät kam, wogegen das Wachsthum des Sommergetreides 
d. durch mächtig geißrbert wurde. Im Juli war die Witterung vor⸗ 
herr ſchend Se In der zweiten Hälfte dieſes Monats, ſowie in 
der eriten Hälfte des Auguſt ungewöhnlich heiß. Gewitterregen traten 
felten ein, auch Hagelfälle kamen nur vereinzelt vor, dagegen ver⸗ 
urſachten Gewitterſtürme nicht unerheblichen Schaden an den Feld⸗ 
früchten, den Bäumen und Gebäuden. Der Auguſtmonat war in 
ſeinem weiteren Verlauf kühl und regneriſch, in der Zeit vom 8. bis 
21. September hatten wir faſt täglich ſtarke, in einigen Gegenden 
wolkenbruchartige Regenfälle, denen am 23. September, nachdem das 
Wetter bei Nordoſtwind ſich aufgeklärt hatte, der erſte Froſt folgte. 
Kaltes helles Wetter dauerte alsdann bis zum Schluſſe des Duartals 
an, in den Nächten fiel das Thermometer bis auf 1-25 Grad 
unter Null. . N j 

Der Gang der landwirthſchaftlichen Arbeiten ift durch dieſe Witte⸗ 
rungsverhältniſſe mehrfach unerwünſchter Weiſe beeinflußt worden, 
Weizen, Roggen und (erte konnten zwar größtentheils ohne erhebliche 
Beſchädigung geborgen werden, der ſpät geſäete Hafer und der Buch⸗ 
weißen find dagegen von dem Regen betroffen und haben dadurch bes 
deutenden Schaden erlitten. Für die e des Ackers zur 
Herbitbeitellung war die Witterung günſtig, die Einſaat wurde aber 
im September durch den Regen ſehr verzögert und iſt noch lange nicht 
beendet. Am nachtheiligſten iſt die letzte Regenperiode fiir die Samen⸗ 
klee⸗ urd Grummeternte geweſen, welche großentheils zu Grunde ge⸗ 
gangen iſt. Auch die Hopfenernte iſt dadurch ſehr erſchwert und ge⸗ 
ſchädigt worden. : . 0 3 

m Allgemeinen 18 die Ernte des Wintergetreides in Körnern 
und Stroh unbefriedigend ausgefallen, und zwar beim Weizen noch 
geringer als beim Roggen, wogegen die Sommerfrüchte durchweg gute 
Erträge lieferten. Das Wintergetreide hatte ſich nur ſchwach beitodt 
und blieb kurz im Stroh, dagegen waren beim Roggen die Aehren 
lang und voll, während der Weizen zum Theil nothreif wurde, im 
Kreiſe Wreſchen durch Roſt, im meſeritzer Kreiſe durch Steinbrand 
litt. Mon kann die Strohernte nur zu etwa 66 Proz. einer Mittel⸗ 
ernte annehmen, die Körnerernte beim Weizen zu 70 Proz., beim 
Roggen zu 80 Proz. Auf über Mittel ſchätzen ihre Roggenernte die 
Kreiſe Inowrazlaw und Schroda, als gut wird die Roggenernte be⸗ 
zeichnet in den Kreiſen Koſten, Frauſtadt, Kröben, Obornik, Bomſt, 
Meſeritz, Gneſen, als unter dem Durchſchnitt in den Kreiſen 
Czarnikau (60 bis 70 Prozent), Kolmar, Schubin, Wirſitz (75 
Prozent), Bromberg (80 Prozent), Wreſchen (85 Prozent), 
Schrimm und Poſen. Der Weizen lieferte auf dem ſchwarzen 
kujawiſchen Boden durchweg gute Körnerernten, dagegen blieben dieſe 
auf dem grauen kujawiſchen Boden bedeutend unter dem Mittel. Gute 
Weizenernten erzielten ferner die Kreiſe Koſten, Frauſtadt, Kröben und 
Schroda (100 Proz.); im Kreiſe Czarnikau wird die Weizenernte auf 
60—70 Proz, einer Durchſchnittsernte, in den Kreiſen Schubin und 
Wirſitz auf 66 Proz., im Kreiſe Bromberg auf 80 Proz., in Wreſchen 
auf höchſtens 70 Prozent, in Obornik auf 75 Prozent geſchätzt. Der 
Kreisverein zu Gneſen bezeichnet die dortige Weizenernte als recht 
ſchlecht und auch durch ſchlechtes Erntewetter beihädigt, Schrimm als 
unbefriedigend, Poſen als theilmeiie gut, Bomſt als mittelmäßig, 
im Kreiſe Meſeritz trat Auswuchs ein. Gerſte, Hafer und Erbſen 
ſind gut gerathen, ihr Ertrag kommt der Durchſchnittsernte nahe 
und übertrifft dieſelbe in manchen Kreiſen. So wird aus dem 
Kreiſe Czarnitau berichtet, daß Gerſte und Erbſen dort ſeit langen 
Jahren nicht ſo brillant geſtanden haben, wie in dieſem Jahre, im 
Kreiſe Schubin wird die Erbſenernte auf 125 Pros, einer Durchſchnitts⸗ 
ernte, im Kreiſe Inowrazlaw ebenfalls über Mittel angegeben, wogegen 
die Kreiſe Bromberg und Wirſitz ihre Sommerungsernten nur zu 90 
Prozent einer Durchſchnittsernte angeben. Kreis Wreſchen erzielte bei 
rechtzeitig beſtellter Gerſte und Hafer, owie bei Erbſen, Wicken und 
Lupinen eine Durchſchnittsernte, bei den Erbſen litten aber die Körner 
ſtellenweiſe ſehr durch Madenfraß. In Hoſten, Frauſtadt und Kröben 
waren Erbſen und Gerſte gut, Hafer über den Durchſchmit. Schroda 
taxirt Gerſte auf 100, Hafer 90, Ger 110 Proz., Obornik Gerſte 
auf 100 Proz., Les auf 125 Pro. Schrimm bezeichnet die 
Ernte von Gerſte, Hafer, Erbſen, Bohnen und Gemenge als vorzüglich, 


ob nicht auch er in Folge der Einbußen, welche ſein Anſehen 
in neuerer Zeit erlitten hat, ſich genöthigt ſehen wird, der ſchutz 
zölneriſchen Strömung Zugeſtändniſſe zu machen, welche den 
Vertrag definitio zum Scheitern bringen. 

— Ueber das Auftreten der Reblaus an der Ahr liegen 
zur Zeit zunerläſſige Mittheilungen noch nicht vor. In Ermangelung 
derſelben hat ſich in jüngſter Zeit der Konſul einer benachbar⸗ 
ten Regierung an den Bürgermeiſter von Neuenahr, 
Rittmeister a. D. Hepke, mit der Bitte gewandt, ihm behufs Mitthei⸗ 
lung an feine Regierung über eine Anzahl Fragen Aufſchlüſſe zu er 
theilen. Nach Anhalt deſſen Erwiderung iſt die Reblaus bisher ledig⸗ 
lich im Banne der Gemeinde Heimersheim, auf dem linken Ahru er am 
Südabhange der Landskrone aufgetreten; es beſteht die Vermuthung. 
daß die Krankheit eingeſchleppt ſei durch Einführung fremder Reben, 
möglicherweiſe aus Annaberg bei Bonn oder wahrſcheinlicher aus 
Kloſter Neuburg bei Wien. Seit 16. Auguſt 1881 iſt das Erſcheinen 
der Reblaus auf dem vorbezeichneten Terrain konſtatirt, indem auf 
Anordnung des Bürgermeiſters Hepke zu Neuenahr an dieſem Tage 
Wurzeln von einigen von unten welk erſcheinenden Stöcken ausgegra⸗ 
ben und dem Apotheker Dr. Bödicker ie zur wiſſenſchaft⸗ 
lichen Unterſuchung übergeben wurden. r von der Reblaus infizirte 
Diſtrikt beträgt ca. 6 Morgen oder 14 Hektar. Durch den Aufſichts⸗ 
Kommiſſar Rentier Weinkauff aus Kreuznach und durch die Sgchver⸗ 
ſtändigen Königl. Garteninſpektor Ritter aus Schloß Engers, Dr. Moritz 
aus Geiſenheim a. Rh. und andere find die verſchiedenen Reblausherde 
an Ort und Stelle genau konſtatirt worden, und es wird eine eingehende 
Unterſuchung des Weinbaugebietes an der ganzen Ahr und demnächſt am 
Rhein durch die vorbezeichneten Sachverſtändigen ausgeführt. Die 
Vernichtung der Reben durch Aushauen, Begießen mit Petroleum und 
Verbrennen, ſowie Verbrennen der Rebpfähle wird nach beendeter 
Taxation des Werthes ausgeführt werden, ſowie die Infilltration des 
Bodens pro Quadratmeter 200 Gramm Schwefelkohlenſtoff und eine 
Begießung des ganzen Terrains mit Petroleum. Der Sicherheits⸗ 
gürtel, das heißt dasjenige Weinbaugebiet, weiches unmittelbar an 
das von der Reblaus befallene Terrain angrenzt, wird in einer Breite 
von 100 Metern, dann etwa 1 Meter tief gerodet, mit Schwefel⸗ 
koblenſtoff infilltrirt und mit Petroleum begoſſen. — Die bei der Aus⸗ 
rodung zu Tage geförderten Wurzeln und anderen Rebtheile werden 
mit Petroleum begoſſen und an Ort und Stelle verbrannt. 


der wichtigſten Lebensmittel 
betrugen im Monat Auguſt 1881 
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Poſen die Sommerungsernte ebenfalls als qui die Denen als 
unter einer vollen Mittelernte ſtehend. Die Oelfrüchte, deren Anbau 
ſich beſonders in den Gegenden, wo neuerdings der Zuckerrübenbau 
eingeführt iſt, von Jahr zu Jahr verringert, haben durch Froſt im 
Winter, Regenmangel im Frühfahre, Glanzkäfer während der Blüthe 
u leiden gehabt und zuletzt iſt noch der bereits in Mandeln ſtehende 
aps durch den Gewitterſturm am 16. Juli arg zerzauſt worden, ſo 
daß der Ertrag mit 33 pet. einer Durchſchnittsernte nicht zu niedrig 
veranſchlagt ſein wird. Wreſchen Sei 40—50 pCt., Koſten 50 pCt., 
Schubin 33 pCt. an, die anderen Vereine bezeichnen die Oelfruchternte 
als ſchlecht oder ſehr ſchlecht. Der Hopfen hat eine halbe Durchſchnitts⸗ 
ernte geliefert, auch die Qualität des Produkts ließ viel zu wünſchen 
übrig, weil vielfach Kupferbrand auftrat und auch die Witterung wäh⸗ 
rend der Ernte ſehr ungünſtig war. Klee⸗ und Wieſenheu ergab 
im erſten Schnitt eine balbe Ernte meistens wurde dieſe un⸗ 
beſchädigt eingebracht, der zweite Kleeſchnitt iſt fait ganz aus⸗ 
efallen, dagegen war der zweite Schnitt der Wieſen in den meiſten 
reifen beſſer, iſt aber leider durch die anhaltende Näſſe im September 
en verdorben. Auf den guten Netzewieſen fiel der erſte 
Schnitt ungemein reich aus, die dortigen trockneren Wieſen lieferten 
ebenfalls nur dürftige Erträge. In den Niederungen ſtanden die 
Wieſen im September ſtellenweiſe unter Waſſer, jo daß ſie z. B. im 
Kreiſe Schildberg nicht gemäht werden konnten. Bei den Wieſen des 
Schrodaer und Mileslawer Fließes ſcheint die Entwäſſerung ſehr nach⸗ 
theilig zu wirken. Der durchweg moorigſandige Boden brachte, ſo lange 
er fortwährend naß war, große Quantitäten eines allerdings groben 
Graſes hervor. Durch Entwäſſerung muß derartiger Boden beinahe 
werthlos werden, um ſo mehr, als er ſich wegen Ueberſchwemmungs⸗ 
efahr zur Umwandlung in Ackerland nicht eignet. Schon in dieſem 
Jahre ſind dieſe Wieſen zu geringen Dreſchweiden umgewandelt worden. 
Ein bisher als eins der beſten im Kreiſe angeſehenes Gut hat nicht 
des früheren Heuertrages geerntet und erſcheint die Hoffnung, daß 
ſich infolue der Entwäſſerung eine neue Grasnarbe aus beſſeren 
Gräſern bilden werde, wegen der Bodenbeſchaffenheit illuſoriſch. 
die Anlegung von Stauen viel nützen wird, iſt ſehr zweifelhaft. Der neu 
angeſäete Klee iſt mangelhaft aufgegangen oder in der erſten Jugend⸗ 
periode verdorrt, ſo daß im nächſten Jahre nur ein geringer Etrag 
davon zu erwarten iſt. Bei den Kartoffelln iſt die Ernte im vollen 
Gange und befriedigt faſt allgemein, nur in den Niederungen und auf 
Bruchboden finden ſich kranke Knollen, im Allgemeinen ſind die Ka 
toffeln geſund, indeſſen nicht ſehr ſtärkereich. Im Kreiſe Poſen wird 
über Zweiwüchſigkeit der Kartoffeln geklagt, d. h. der Theil der Knolle, 
welcher vor dem Regen gewachſen iſt, zeigt ſich reif und hart, der nach 
dem Regen gewachſene Anſatz hingegen i jung und läßt ſich davon 
die Schale mit dem Finger abdrücken. Trotz der Beſorgniß, daß der 
artige Kartoffeln in den Mieten ſich nicht halten möchten, mußte mit 
dem Ausnehmen begonnen werden, weil die Verſpätung der Ernte be 
eintretendem frühzeitigen Winter noch größere Verluſte bringen könnte, 
Die Fäule ſcheint beſonders ſtark in den Kreiſen Schildberg, Obornik, 
und Kolmar aufzutreten. Während die meiſten Vereine die Kartoffel 
ernte als eine volle Durchſchnittsernte oder noch etwas darüber an 

eben, ſcheint dieſelbe im Kreiſe Schrimm niedriger zu ſein, beſonders 
haben vort die Frühkartoffeln durch die Dürre im Juli gelitten. Lei⸗ 
der zeigt ſich bis jetzt für den Export wenig Nachfrage, mit Stärke⸗ 
fabriken find Lieferungsverträge zu 1,40— 1,50 Mark pr. Zentner ab? 
geſchloſſen worden Die Zuckerrüben ſtehen meiſtens recht gut, indeſſen 
iſt wohl zu befürchten, daß in Folge des anhaltenden naſſen und 
kalten Wetters der Zuckergehalt nur ein mäßiger ſein wird. Die älteren 
Zuderfabrifen haben die Campagne bereits eröffnet, die neuerbau 
Fabrik in Kruſchwetz wird vorausſichtlich erſt Ende November ihren 
Betrieb beginnen können. Lupinen find im Ganzen ſchlecht gerathen, 
die früh geſäeten lagen in Folge der Dürre ſehr lange im Boden und 
gingen ſpäter lückenhaft auf, beſſer ſind die béi geſäeten, die aber kaum 
die Reife erreichen werden. Oyſt At ſo reichlich geerntet, wie ſchon ſeit 
längeren Jahren nicht mehr, obwohl durch heftige Winde viele Früchte 
abgeſchlagen wurden. Die Preiſe ſind demzufolge niedrig. Der Wein 
wird bei dem eingetretenen kalten Wetter ſch cerlich reif werden. Di 
ae je durch die Raupe des Kohlweißlings ſehr beſchädigt 
worden, in den 
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l Klee⸗ und Saatfeldern treten Feldmäuſe ſehr verheerend 
auf, auch finden ſich im Acker ungewöhnlich viele Engerlinge. 

Die Herbſtſaat it in den meiſten Kreiſen durch den Regen verzögert 
worden, als günſtig für die Beſtellung bezeichnen nur die Vereine zu 
Wreſchen, Schroda, Gneſen und Inowrazlaw die Witterung, in den 
meiſten anderen Kreiſen wird die Saat kaum bis Mitte Oktober zu 
Abſchluß kommen. Ueber den Stand der gut aufgegangenen Oelſaate 
und der zeitig geſäeten Wintergetreidejaaten wird vielfach geklagt, die 
jetzige kalte Witterung iſt dem Wachsthum nicht günſtig, in den Kreiſe 
Bromberg, Bomſt und Meſeritz wo die frühen Saaten ſich gut en 
wickelt haben, zeigt ſich vielfach Madenfraß. 
Der Geſundheitszuſtand des Viehs giebt zu beſonderen Klagen] 
keinen Anlaß, nur vereinzelt traten Rotz, Milzbrand und Lungenſeuche 
auf. Die Sommerweide war ſchlecht und auch für die Winterfütterung 
find die Ausſichten trübe, da wenig Rauhfutter und Stroh geerntet IE] 
und die käuflichen Kraftfutterſtoffe hoch im Preiſe ſtehen. Viele Beſitzen 
find deshalb beſtrebt, ihren Rindviehſtand zu reduziren, und infolge deſſen 
ſind die hieſigen wie der Berliner Markt mit magerem Vieh überfüllt und 
die Preiſe niedrig. Am beiten werden noch die Zugochſen bezahlt. Für 
magere Schweine werden gute Preiſe 1 5 weil wegen der guten Kar⸗ 
tofjelernte auch die kleinen Leute viele Schweine zum Mäſten ankaufen. 
Auch Are 5 un bach im ol Aa . = 

rotz der ſtarken Auswanderung ha ein Mangel an Arbeits⸗ 
kräften in der Landwirthſchaft nicht fühlbar gemacht, BER für die Kar⸗ 
toffel⸗ und Rübenernte hätte man in manchen Gegenden gern mehr 
Arbeiter zur Verfügung gehabt. \ ' 
Der Beſitzwechſel iſt im letzten Quartal wieder ein ſehr lebhafter 
gemeien, beſonders in den Zuckerrübendiſtrikten trat ein Steigen der 
utspreiſe deutlich hervor. In Kujawien wurden bei kleineren und 
mittleren Gütern Preiſe von 450—500 M. pro Morgen bezah 1 
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8 cn dem „Landwirthſchaftlichen Zentralblatt at die 
oſen“. 
* Frankfurt a. M., 7. Oktober. (Geldkna it in 
Newyork.] Ein Kabeltelegramm der „Frankfurter Ban Ber 
Sack SE 2 DE rer en fd find und Geld 
napp iſt, onus per Tag. ichte ſtellen für nd Montag 
eine Abhilfe ſeitens des Schatzamtes in Ausſicht. alten, Mone 


5 Celegraphiſche Nachrichten. 


Baden Baden, 7. Oktober. Se. Majeſtät der Kaiſer 
wohnte mit ber Frau Großherzo in und dem Erbgroßherzog vonn 
Baden heute, bei ſchönſtem Herbſtwetter, den Rennen in Iffez⸗ 
heim bei. In dem Offizier⸗Jagdrennen ſiegte abermals de 
Lieutenant Freiherr v. Thumb mit feinem „Kedgeree“. Der] 
Kaiſer überreichte demſelben den Ehrenpreis. 

Karls ruhe, 7. Oktober. Weitere Wahlreſultate. Die 
Liberalen verloren den Bezirk Ettenheim an die Ultramontanen 
Im Bezirk Lörrach⸗Stetten ſiegte der Liberale Vogelbach Däublin 
im Amt Lörrach wurde Pflüger, in Karlsruhe-Stadt wurden 
Lamey, Kiefer und Hoffmann wiedergewählt. — Der Großher⸗ 
zog It durch ſein Unwohlſein noch ans Zimmer gefeſſelt. 

Görlitz, 7. Oktober. Zum zweiten Bürgermeiſter und 
Syndikus der Stadt Görlitz wurde heute der Stadtrath Heyn 
in Magdeburg gewählt. f | 

Metz, 7. Oktober. Die feierliche Einweihung der ne 
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ſonkirche iſt vorläufig bis zum 23. d. Mts. verſchoben 
worden. Wie es jetzt heißt, hätte Se. Majeſtät der Kaiſer die 
ſicht, der Feier beizuwohnen, aufgegeben. 

Paris, 6. Oktober. Nach den letzten aus Tunis einge⸗ 
gangenen Nachrichten bleibt es dabei, daß die militäriſchen Ope⸗ 
kationen gegen Kairuan am 12. d. ihren Anfang nehmen. Ali 
Bey behauptet die von ihm eingenommenen Poſitionen: es 
waren franzöſiſche Offiziere abgeſendet worden, um den Befehl 
über die tuneſiſchen Truppen zu übernehmen. Meldungen aus 
Oran konſtatiren, daß im Süden von Oran die größte Ruhe 
herrſcht und daß die Vorbereitungen zu den militäriſchen Ope⸗ 

kationen ihren Fortgang nehmen. Die Aufſtändiſchen haben ſich 
n den äußerſten Süden, weit entfernt von den äußerſten fran⸗ 
zöſiſchen Poſten, zurückgezogen. 
` Paris, 7. Oktober. Das Journal „La petite République“ 
verwirft den Gedanken des Rücktritts des Miniſteriums vor dem 
Zuſammentritt der Kammern. Es ſagt, das Miniſterium müſſe 
ich wegen ſeiner Handlungen vor dem Parlamente verantworten 
und ſich erſt nach der öffentlichen Debatte zurückziehen. Ein vor⸗ 
zeitiger Rücktritt würde für das Kabinet nicht ehrenhaft fein, 
würde dem neuen Miniſterium Verlegenheiten bereiten und würde 
Überdies der Zuſtimmung des Staatsmannes bedürfen, den der 
Präsident der Republik zur Bildung des neuen Kabinets zu 

fen beabſichtige. 

Petersburg, 7. Oktbr. Der „Porjadok“ meldet: Nach 
Mittheilung aus der hieſigen türkiſchen Botſchaft hatte der Bot⸗ 
hafter Schakir Paſcha in der letzten Zeit häufig mit dem Leiter 
des auswärtigen Amtes, v. Giers, Unterredungen über die lau⸗ 
fenden politiſchen Fragen. Hauptſächlich ſei die Frage wegen 

des Modus der Zahlung der Kriegekontribution ſeitens der Tür⸗ 
an Rußland berührt worden. Hinſichtlich der neuen Regie⸗ 
kung in Bulgarien habe Schakir Paſcha erklärt, die Türkei ſehe 

dem gegenwärtigen, durch die Bemühungen Rußlands geregel⸗ 
len Zuſtande eine hinlängliche Garantie für die Aufrechterhal⸗ 
lung des Prinzips, welches die Türkei bei ihrer Politik auf der 
Valkanhalbinſel verfolge. Die Türkei ſehe die letzte Verände⸗ 
kung der Regierung als die Rettung Bulgariens an. Die Frage 
wegen der Suzeränität ſei im Prinzip bei beiden Reichen ent⸗ 
ſchieden. Was die armeniſche Reformfrage angehe, ſo ſei die 
Ausführung derfelben durch die Ereigniſſe in Egypten, ſowie 
durch die Unruhen der kurdiſchen Stämme verhindert worden. 
— Schakir Paſcha iſt auf weitere 3 Jahre am hieſigen Hofe 
als Botſchafter akkreditirt. 
Petersburg, 7. Oktober. Das „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“ kommt auf die Behauptung der „Times“ zurück, daß die 
egygtiſche Frage jetzt eine orientaliſche Frage geworden ſei, und 
meint, das engliſche Blatt habe damit begreiflich machen wollen, 
daß die egyptiſchen Angelegenheiten nun nicht mehr von den 
beiden Mächten, welche am meiſten an der finanziellen Verwaltung 
des Khedive und an den Forderungen der Gläubiger intereſſirt 

N nd behandelt und gelöſt werden könnten. Es gabe politiſche 
, Sall allgemeiner Art, für deren Löſung eine diskretionäre 
Altion der Kabinete von London und Paris durchaus nicht 
nützlich jein würde. 


Verantwortlicher Redakteur: Y. Bauer in Poſen. — 
Für den Inbalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion Tome Verantwortung. 


Sprechſaal. 

> (Eingeiandt.) 

Voor vielen Jahren war, Dank dem jetzigen Herrn Polizeiprä⸗ 

denten, in vollem Ernſt die Rede davon geweſen, die ſogen. „faule 

Warthe“, welche in Verbindung mit dem „Karmeliter⸗ 

Iraben”, ſich an der Oſtſeite der Großen Gerberſtraße, vom Marien⸗ 

Gymnaſialgrundſtücke ab, unter der Grabenbrücke und an dem Kreuz⸗ 

rchengrundſtücke hinzieht, um in die Warthe zu münden, — entweder 

gan; zu verſchütten oder zu überwölben, und dann zu überſchütten und 
Mit Bäumen zu bepflanzen. Dadurch, meinte man damals, könnte die 

f Geſundheitspflege für einen ſo umfaſſenden Stadttheil, wie dies hier 

der Fall iſt, allein wirkſam bethätigt und das Leben von Hunderten 

von Adigzenten und Paſſanten nach dem Graben zu geſchützt werden! 

Zu dieſem Bebufe waren auch ſchon Vorarbeiten gemacht, Koſten⸗ 

beiträge gefammelt und Termine mit den betreffenden Anwobnern ab⸗ 

een worden. Die Sache iſt aber beim Alten geblieben — und 
ſeit mehreren Jahren ruht über derſelben wiederum ein tiefes Schweigen. 

N Sieht man dagegen, wie während derſelben Zeit luxuriöſe Aus⸗ 
Bin für den Grünen Platz, für die allgemeine Turnhalle am Bern 
bardinerplatz, für die ſehr hohe Aufſchüttung des Spazierweges nach 
dem Eichwalde zu, wo eine noch ganz neue Pflaſterung aufgeriſſen 

werden mußte 2c. 2c. gemacht worden find, jo könnte man faſt zu der 

Ueberzeugung gelangen, daß entweder die Stadtkaſſe ſich in einem 

blühenden Zuſtande befinden mühe, oder daß die Lenker derſelben den 

eigenthümlichen Grundſatz befolgen, dem weniger Nöthigen vor dem 

Allernothwendigſten, dem Vergnügen vor der Noth bei Verwendung 

r Stadtmittel den Vorzug zu geben. 

Mittelloſigkeit der Stadt dem beregten Uebel der „faulen 

Warthe“ gegenüber, dürfte man wohl wenigſtens inſoweit nicht 

vorſchützen, als leicht einzuſehen ißt daß durch Verwendung der be⸗ 

regten luxuriöſen Ausgaben für die Beſeitigung der Uebelſtände an 
der faulen Warthe, — einem Uebel, welches eine ſo dringende Abhilfe 
4 in einem nicht unbedeutenden Grade bereits geſteuert wor⸗ 

N Sollte aber der oben angedeutete urſprüngliche Plan in der That 

wegen Koſtſpieligkeit unausführbar ſein; dann glauben wir, müßte 
wohl ein anderer ausfindig gemacht werden, dem die Stadtmittel wohl 

gewachſen wären. 

„ Am es denn z. B. durchaus nöthig, daß das Schmutzwaſſer des 
e See nebjt dem der faulen Warthe mit ihrem peſtilenziöſen 
Geruche erſt um den hinteren Theil der Gr. Gerberſtraße herumgeführt 

werde, um in die Wartbe bineingeleitet zu werden? Oder, wenn 

eberbrüdung oder Verſchüttung zu koſtſpielig find, ſollte 
denn eine Ablenkung dieſes Peſtgrabens von einem Stabttbeil, 
wie die, Gerberſtraße, wo man zumal noch eine Hinterſtraße (von der 

. ab) zu planen ſcheint, unmöglich, oder unausführ⸗ 

ein? 

Muß denn der Weg, den ſich die Natur für dieſes Sumpfwaſſer 

in unvordenflichen Zeiten gebahnt, unberührt gelafjen werden, nachdem 
ch die Verhältniſſe der Stadt fo unendlich verändert haben ? 

Nach unſerer unmaßgeblichen Meinung kön ate wohl die Feſtungs⸗ 
ſchleuſe, welche dem „Städtchen“ gegenüberliegt, dem in Rede 
ehenden Schmutzwaſſer eine Mündung in die Warthe ebenſogut ges 
währen, wie dies bisher ſeitens der Kreuzkirche und des ihr gegenüber⸗ 
liegenden Grundſtückes der Gerberſtraße geſchieht. Würde man 
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alſo einen Graben oder Kanal gleich von der Bern⸗ 
bardinerbrüde ab in gerader Richtung nach der 
Feſtungsſchleuſe hin ſchlagen, ſo würde nicht nur 
die Peſtilenz von der Stadt bald abgewendet, 
ſondern auch die Schwierigkeit mit dem Koſten⸗ 
punkte für dieſe Arbeit leicht überwunden wer: 
den. Das Verſchütten des bisherigen Grabens aber könnte als 
dann allmälig und ohne erhebliche Koſten erfolgen. / 

Es gehört in der That nur ein ſtarker Wille und ein etwas ener⸗ 
giſcher Charakter ſeitens des Initiators dazu, um auf dieſe Weiſe ſich 
die Dankbarkeit der Stadtbewohner und den Segen der Generationen 
für dieſes ſo nothwendige und zugleich ſo monumentale Werk zu 
ſichern! Die betreffenden Adjacenten aber würden ihm gewiß mit 
allen ihnen zu Gebote ſtehenden Kräften bei Ausführung dieſes Pla⸗ 
nes mit Freudigkeit beiſtehen. 

Mehrere Adjazenten. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Oktober. 


Datum Barometer auf 0 2 Temp. 
Stunde Gr reduz in um Wind |Wetter i elf 

82 m Seehöhe. Grad. 
7. Nachm. 2 766,4 So ſchwach trübe !) +12,7 
7. Abnds. 10 766.3 W ſchwach trube +10,0 
8 Morgs. 6 765,6 SO ſchwach wolkenlos 5,7. 


) Regenhöhe 4,0 mm. 
Am 7. Wärme⸗Maximum + 13°3 Celſ. 
= + ärme⸗Minimum + 49 = 


EEE ðͤ ——— — 
Vettervericht vom 7. Oktober, 8 Uhr Morgens. 


2 Barom. a. U Gr. Temp 
Or t. nachd. Meeresniv. in d. Wetter. i. Cel 
reduz. in mm. Grab 
Mullagbmore DÉI SSW 3 bedeckt 12 
Aberdeen 771 SSW 1 Regen 1) 9 
Chriſtianſund 765 SSW 2 bedeckt 2 
Kopenhagen 772 SD 4 bedeckt 8 
Stockholm 776 still wolkenlos 5 
Haparanda . 769 SW 2 wolkenlos 5 
Petersburg — 
Moskau 7800 S 1 Nebel 2 
Cork Queenst. 775 S 2 bedeckt e) 13 
Brent = uf. 774 OO 2 bedeckt 10 
elder 3 771 N 1 wolkig 11 
lt 171 NO 2 heiter ) 5 
amburg 770 SD 3 Nebel d, 6 
Swinemünde 774 GE 2 wolkenlos ) 5 
Neufahrwaſſer | 775 Ai 2hheiter 6) 3 
Memel 776 OSO ZIwolkenlos 2 
Paris. — 
Münſter 771 Pit) 3 Nebel 7 
Karlsruhe 773 NO 1lwoltenlo8 5) 1 
Wiesbaden 773 SW 2 bedeckt 5 
München 772 DI Nebel 1 
Leipzig 774 SSO 2 wolkenlos ) 3 
Berlin 773 SO wolkenlos 3 
Wien 773 ſtill bedeckt 8 
Breslau 775 N bedeckt 10) 7 
Ile d' Aix — | 
Nizza 5 | 
Trieſt. 768 NO 4 bedeckt 13 


) Seegang leicht. ) Seegang leicht. 


) Nachtfroſt. 1) Geſtern 
und Nachts Regen. 5) Dunſt, Nachts ſtarker Reif. 


6) Nachts leichter 


Bet ?) Starker Reif. ) Starker Reif. ) Reif. 10) Nachts 
egen. 
: Skala für die Windſtärke: 

1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = 


moie 6 — ſtark, 7 — ſteif, 8 - ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 - ſtarker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 Orkan. 

Anmerkung: Die Stationen find in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Ostpreußen, 3. Mittels 
Europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 

5 Ueberſicht der Witterung. 

Die geſtern erwähnte flache Deoreſſion iſt im nordweſtdeutſchen 
Küftengebiete im Verſchwinden begriffen. Ueber gan; Mittel⸗ und 
Süd⸗Europa liegt ein Gebiet hohen und gleichmäßig vertbuilten Luft⸗ 
drucks mit ſch vacher Luftbewegung und vorwiegend heiterem, jedoch 
ſtellenweiſe nebligem Wetter. Die Temperatur iſt im weſtdeutſchen 
Binnenlande geſtiegen, liegt jedoch noch überall beträchtlich unter der 
normalen, ſo daß wieder vielfach Reifbildung, ſtellenweiſe auch Nacht⸗ 
froſt ſtattfand. Deutſche Sctmwarte. 


Waſſerſtand der Warthe, 


Poſen, am 7. October Morgens 1.22 Meter. 
s SEI e Mittags 1,2 = 
DH 85 „ Morgens 118 = 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Courſe. 

Frankfurt a. M., 7 Oktober. (Schluß⸗Courſe.) Schwächer. 

Lond. Wechſel 20,475. Pariſer do. 80,65. Wiener do. 12.63 K⸗M. 
St.⸗A. —. Rhemiſche do. —. Heil. Ludwigsb. 1008. K. M. Pr⸗Anth. 
1304 Meichsanl. 1014. Reichsbank 1551. Darmitb. 173}. Meininger 
B 1044. Oeſt ng. Bk. 717,50. Kreditaktien“) 320“. Sülberrente 67. 
Papierrente 66. Goldrente 813. Ung. Goldrente 78}. 1860er Moie 
1 Ung. Staatsl. 238,80. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
Nordweſtl ahn 2025, 


Galizier 279. Franzoſen“) 309k. 1443. Italiener 
89 V 1877 er Ruſſen 918. 1880er Ruſſen 758. IL. Orienkanl. 60 
Zentr.-Paeiſic 1123. Distonto-Rommandit —. III. Orientanl. 603, 


Wiener Bantverein 1244, ungariſche Papierrente —. Buſchtiehrader —. 
Junge Dresdner —. 

Ungariſche Eskompt⸗ und Wechslerbank ——. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 3188, Franzoſen 309, Gar 
lizier 279, Lombarden 144}, II. Orientanl. —, III. Orientanl. —, 
Wu? 3 e? 8 

er medio reſp. per ultimo. Së 
gien, % Sttober. (Schluß Courſe.) Feſter Verlauf, ſchließlich 
drückten ungünſtige Berichte des New⸗Vorker Geldmarktes. 

Bapiervenie 16,55. Sloerrente 77,60. Oeger: Holorente 94,60, 
Ungariſche Goldrente 118,40 1854er Looſe 123,00. 1860er Looſe 
131550. 1804er Looſe 173,50. Kreditlooſe 179,20. Ungar. Prämien! 
123.70 Kreditaktien 358,50. Framoſen 357,00. Lombarden 166,50, 
Galizier 321,00. Kaſch.⸗Oderb. 150.00. Pardubitzer 168,00. Nordweſt⸗ 
ven 233,20. Eliſabethbahn 215,70. Nordbahn 2320,00. Oeſterreich⸗ 


unger. Bart —.—. Türk Zone ——. Unionbank 150,00. Anglo⸗ 
Auſtr. 158,70 Wiener Bankverein 143,40. Ungar. Kredit 371,75, 


Deutſche Plätze 57,85. Londoner Wechſel 118,20, Pariſer do 46,60, 


Amſterdamer do. 97,20. Napoleons 9,368. Dukaten 5,62 Silber 
100,00. Marknoten —,.— Ruſfſiſche Banknoten 1,26. Lemberg⸗ 


Gernowitz —.—. Kronpr.⸗Rudolf 171.50. Franz⸗Joſef —.— Dur 
Bodenbach Böhm. Weſtbahn —.—. 

45prozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe —, Elbtbal 257.00, 
ungariſche Papierrente 89,60, ungar. Goldrente 90,524. Buſchtierader B. 
—.—. Ung. Präml. —. Eskompte —.—. 


—— 


Weg, / 
1 
H 


Wien, 7. Oktober. (Abendbörſe). Ungar. Kreditaktien 372,00, 
öſterr. Krediktaktien 368,00, Franzoſen 357,00, Lombarden 168,00, Ga⸗ 
lizier 323,00, Anglo⸗Auſtr. 158,00, Papierrente 76,45, do. Gold⸗ 
renthe 118,55, Marknoten 57,85, Napoleons 9,363, Bankverein 143,25, 
Elbthal 256,50, ungar. Papierrente 89,55, 4prozent. ungar. Goldrente 


90,55. Lombarden feſt. d 
Paris, 6. Oktober. (Schluß⸗Courſe.) Weichend. 5 
Sproß. amortiſirb. Rente 85,65, proz. Mente 84,05, Anleihe de 

1872 116,00, Italien. öproz. Rente 89.90, Oeſterreich. Goldrent, 

838, 6prozent. ungar. Goldrente 1034, 4proz. ungar. Goldrente 79,00 e 

5 proz. Rufen de 1877 94, Franzosen 770,00, Lombardiſche Eiſen⸗ 

babnsAftien 370,00, Lomb. Prioritäten 287,00, Türken de 1865 15,80, 

base e e 
cb mobilier 765,00, Spanier erier. 2613, do. inter. —, Suez⸗ 

kanal⸗Aktien — Banque ottomane 737,00, Sd den. —.—, Credit 

foncier 1725,90, Eaypter 383,00, Banur de arts 1300,00, Banque 

d'escompte 885,00, Banque hypothecaire ——, III. Orientanleibe 63. 

Londoner Wechſel 25.404, 5 proz. Rumäniſche Anleibe —.—. 

Paris, 6. Oktober. Boutevard⸗Nerkehr. Anleihe von 1872 116,1, 

Italiener 90,20, oſterr. Goldrente 833, Turken 15,60, Türtenlooſe 

—.—, Sponier inter. —, de. extér. 261%, ungar. Goldrente —, 


Egypter 382,00. Zproc. Rente —,—, 1877er Ruſſen —, Franzo⸗ 


? merikaner 
Papierrente —. Ungoriſch. 
Goldrente —, Oeſterr. Goldrente 80}, Spanier 267, Egypter 75}, Aproz. 
preuß. Conſols —. 4proz. bar. Anleihe —. f 

Aprozent. ungar. Goldrente 77}, Silber —. 

Platzdiskont 44 pCt. 

Petersburg, 7. Oktober. Wechſel auf London 253, U. Orient⸗ 
Anleibe 90 ` II Drienranleibe 903. 5 f 

Newyork, 6. Oktober. (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 93%, 
Wechſel auf London 4,78, Wechſel auf Paris 5,26}, 3$pros. fundirte 
Anleihe 903, prozent. fundirte Anleihe von 1877 1158. Erie⸗Bahn 
423, Zentral⸗Pacifie 115, Newvork Zentralbahn 137%, Cbicago⸗ 
Eiſenbahn 1333. Cable Transfers 4,83. 


Produkten⸗Courſe. = 
Bremen, 7. Oktober. Petroleum. (Schlußbericht.) niedriger. 
Standard white loto 8,19, per November 8,20, ner Dezember 8,25, 
pr. Januar 8,25, pr. Februar 8,15, per März 8,10. Alles Brief. 
Damburg, 7. Oklober. Getreidemarkt Weren loko ruhig, auf 
Termine matt. — Roggen loko feſt, auf Termine matt. — Weizen per 
Oktober⸗November 237,00 Br, 235,00 Gd., per April⸗Mai 229,00 Br. 
227,00 (58. Roggen per Oktober⸗November 182,00 Br., 181,00 Gd. 
ser April⸗Mai 170,00 Br. 168,00 Gd. — Hafer DL — George ruhig. 
— Rüböl matt, loko 55,00, per Oktober 55,00. — Spiritus ruhig, per 
Oktober 51 Br., per Nopember⸗Dezember 48 Br., per Dezember⸗ 
Januar 471 Br., per April » Mai 45t Br. — Kaſſee feſt, Umiat 
3009 Sack. Petroleum behauptet, Standart white info 8,60 Br. 8,55 
8», ver Oktober 8,35 d., ver November⸗Dezember 8,40 Gd. — 
Wetter: Sehr trübe. 
o 1 5 25 5 15 f 
reisbehauptung, auf Termine feiter, per Herbſt 12,77 Gd., 12,80 
Br. per Frühjahr 13,35 Gd., 13,37 Br. 2 5 pr. Dech 7.90 Gd., 
7,95 Br. Mais ver Mai⸗Juni 7,50 Gd., 7,52 Br. — Wetter: Schön. 
Baris, 7 Oktober. Produttenmartt (Schlußbericht.. enen feſt, 
per Okt ber 33,00, per November 33,10, per November⸗Februar 33,10, 
per Januar⸗April 32,90. — Ropngen behauptet, per Dftober 22,50, per 
Danuaı-April 23,00. — Mehl 9 Marques feſt, per Oktober 70,00, 
per November 70,10, per Novebr.⸗Februar 70,30, per Januar⸗April 


70,40. kugel ruhig, per Oktober 78,00, per November 78,50, ver Da 7 


zember 79,00, per Januar⸗April 79,25. — Spiritus ruhig, per Oktober 


66,00, ver November 66,00 ver Dezember 66,00, per Yanuar-April = 


66,00. Weiter: Schön. 

Petersburg, 7. Oktober. Produktenmarkt. Talg loco 58,75, oer 
Auguſt —.—. Weizen loko 17,00. Roggen loko 13,00. Hafer loko 5,75. 
— Hanf loko 31,00. Leinſaat (9 Pud) loko 15.25. — Wetter: Trübe. 

Autwerven, 7. Oktober. Getreidemarkt.) Schlußbericht. 
Weizen feſt. Roggen ſtill. Hafer unverändert. Gerſte behauptet. 

Amſterdam, 6. Oktober. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Weizen 
per November 336. Roggen pr. Oktbr. 230, pr. März 212. 

London, 7 Oktober. Getreidemarkt. (Anfangsbericht.) Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 53,000, Gerſte 8700, Hafer 
IT, KE age, Gerfte, $ o o 

eisen träge, Gerſte, Hafer Mais und Mehl feit. 

London, G Oktober. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Fremde 

dE WS letztem Montag: Weizen 53,040, Gerſte 8720, Hafer 
2.690 Arts. 

Fremder Weizen ſehr feſt, aber unthätig, andere Getreidearten zu 
Gunſten der Verkäufer. 

London, 7. Otober. An der Küſte angeboten 6 Werzenladuns 
gen. — Wetter: Schön. 

London, 7. Oktober. Havannazucker Nr. 12,25. Flau. 

London, 7. Oktober. In der geſtrigen Wollauktion waren Preiſe 
unverändert. S 

Liverpool, 7. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen und Mehl 
unverändert, Mais d d. billiger. — Wetter: Schön. f 

Newyork, 5. Oktober. Waarenberiht. Baumwolle in Newvork 
114, do. in Nemw⸗Orleans 113. Petroleum in enert 74 Gd. in Pbilas 
delphia 71 Gd., rohes Petroleum 7, do. Pipe line a 
— D. 93 0. Mehl 6 D 50 C. Rother Winterweizenloko 1 D. 55% p. 
Weizen per laufenden Monat 1 D. 544 C., do. per November. 1 Ms 
571.6. do pr. Dezember 1 D. 604 O. Mais (old mixed) 75 C. x 
Fair refiniug Muscovados) 8%. Kaffee (Rio) 114. Schmal = d 

ilcor) 1244, de. Fairbants 12,%, do. Rohe u. Brothers 128. Spe 
(short clear) 114 0. Getreidefracht 4. A 19,500,000 

Newyork, 6. Oktober. Viſible Supply an Weizen 19,00, 

Buſhel, an do. do. Mais 26.000.000 Bufbel. 


oſen, den 8. Oktober 1881. 


> l 
Die Beerdigung des Herrn Profeſſor Dr. Tlesler findet 
morgen So ed Nachmittag ſtatt. er in Poſen an⸗ 
weſenden Schüler des Königlichen Fried Wit ms⸗Gymnaſiums 
werden aufgefordert, ſich dazu um 2 / hr im Lokal der 


Anſtalt einzufinden. 
N W. Schwartz, 


Direktor. 


Die ehemaligen Schüler des verstorbenen 


Herrn Profeſſors Tlesler 


werden erſucht, ſich heute den 8. Oktober, Abends 8 Uhr, 
zu einer Beſprechung im Kahnke'ſchen Lokale (Wilhelmsſtraße) 
einzufinden. 


Friedrichsſtraſte 30. 


Heute Pökelfleiſch, Erbſen und Sauerkohl. 3 


Wb et" EEN 


EE REKT E 


(Groduktenmarkt.) Weizen loko unverändert, 


Ge e Zb ee 


Yrodukten- Zorte, 


Mai 1445 Mark bezahlt, amerikaniſcher — bezahlt. Regulirungs⸗ 


per Oktober 239 Mark bez., Oktober ⸗November 233 M. Seat, 


preis — Mark. — Weizenmehl per 100 Kilogramm brutto 00: | ver November⸗Dezember — Mark bezahlt, per April⸗Mai 229 Mar 

Berlin, 8. Oktober. 2 33,00—31,50 M., 0: 30,50—29,5) Mark, 0/1: 29,50—28,50 Mark. Br. — Roggen matt, per 1000 Sue loko mländiſcher 188 bis 190 

Weizen SÉ 1000 Kilo loko 220—250 M. nach Qualität ae | — Roggenmehl inkl. Sack 0: 27,90—26,00 Mark, 0/1: 26,00— | Mark, geringer 180 bis 184 M. bezahlt, per Abladung von Libau — 

fordert, fein gelb — M. ab Bahn bez., def. Poln. — M. ab Bahn 25,00 ark per Oktober 25,50 — per Oktober⸗November 24,80 | Pfd. tranſ. — M. ot bez., Oktober 191 bis 190 M. bezahlt, per Ok⸗ 
Oktbr. 239—237—238 M. bez., per Okt.⸗Nov. 233—233—2325 


ahn 
M. 
bezahlt, per Novbr. = Desbr. 2303 — 2293 


kober⸗November 183,5—182,5 M. bez, ver November⸗Dezem⸗ber 177,5 


M. bez., per Dezbr.⸗Jannar bezahlt, Januar : Februar — bezahlt, per April⸗Mai 23,60 M. bezahlt, bis 177 M. bez., per April⸗Mai 171—170 M. bez., per Mai⸗Juni 
—, per Jan.⸗Febr. — M. 5 — 7 per April⸗Mai 2293—230—229 Mk.] per Mai⸗Juni — bez., per Juni⸗Juli — ündigt — Zentner. — M. bez. — Gerſte matt, per 1000 Kilo loko 155 bis 161 
bezahlt, per Mai⸗Juni — Mark bezahlt Gekündigt — Zentner Regu⸗ deen N Ifaat ver interrap | M., feine über Notiz bezahlt, Iofo Brau⸗ 165—171 M. — Hafer 
Zeta deeg — M. — Roggen per 1000 Kilo loko 191—197 Mark 254—266 übſen 250—263 Mk. — Rüböl per 100 Kilo 1000 Kilo loco alter Pommerſcher 150—155 M., neuer 
nach Qualität gefordert, neu inländiſcher 193 — 1943 ab Bahn bezahlt, 


hochfeiner 1953 Mark ab Bahn bezahlt, klammer — ab Kahn bezahlt, 
alter do. — M. ab B. bezahlt. ruſſiſcher — Mark a. K. bezahlt, 
einer — M. a. Bahn. bez., defekter — Mark ab Bahn bezahlt, per 

ktober 191—189 M. bezahlt, ver Oktober⸗ November 184,0 —182,0 


„per 

140 Bis 148 M. bez. — Erbſen ohne Handel. — Mais jtille, 
per 1000 Kilo lofo amerikaniſcher und Zong: 149—151 Mark bezahlt. 
— Winterrübſen ſtille, per 1000 Kilo loko 251 bis 258 M. 
bez., feinſter — M. bez., abgel. Anmeldung — M. bezahlt, ver 
Oktober 253 M. nom., per Oktober⸗November 253 M. nom. per April⸗ 


bez. per November = Dezember 179—177—000 bezahlt, per Dezbr.⸗Jan. — M. — Petroleum per 100 Kilo loko 25,5 M., per Okt. 25,1, | Mai 264 M. nom. — Winterraps per 1000 Kilo loko 258 
— Januar = Februar — April» Mai 172—171 bez. Gekündigt — Ztr. ver Okt.⸗Nov. 25,1 M. be, per Nov.⸗Dez. 25,5 M. bez., per Dexbr.: | bis 264M. bez. — Rüböl n matt, ſchließt feſter, per 100 Kilo 
Regulirungspreis — M. — Gerſte per 1000 Kilo loko 150 —195 M. | Jan. 26,1 M. bez., 5 — April⸗Mai — Gekündigt 700 Ztr., | loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 56 Mark Br., mit Faß — M. be 


nach Qualität gefordert. — Hafer per 1000 Kilo loko 148—170 M. 
nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 149 — 153 Mark bez., oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſcher 150—157 Mark bez., pommerſcher und mecklenburgiſcher 149 
bis 154 M bez., ſchleſiſcher 149—157 M. bez., böhmiſcher 149—157 M. 
bez., fein weiß mecklenburgiſcher — ab B. bez., per Oktober 150 M. 


bez., 
ohne Faß 56 M. Br., Anmeldungen — M. bez., per Oktober und 
Oktober⸗November 54—53,5—53,75 M. bez, per November⸗Dezember 
M. bez., per April⸗Mai 56 M. bezahlt. — Spiritus matter, 
per 10,000 Liter⸗pCt. loko ohne Faß 57.6 M. bezahlt, mit Faß — 
M. bezahlt, per Oktob M. Br. u. Gd., per Oktober⸗November 


or 


ober 57 


bez., per Dftober »Novbr. 150 M. bez., per November⸗Dezember 150 M. 55,0—44,8 bezahlt. — Gekündigt 30,000 Liter. — Regulirungspreis 55 M. be, 55,2 M. Br. und Gd., per November-Dezember 53,8 M. 
bez, per April⸗Mai 151 M. bez. per Mai⸗Juni — bez. Gekündigt | 57,3 Mark. 7 . B.⸗3) Br., per April⸗Mai 54,3—54,2 M. bez., Br. u. Gd. — Angemeldet: 
3000 Zentner. Regulirungspreis 149 Mark. — Erbſen per 1000 Stettin, 7. Oktober. [An der Börſe.] Wetter: Schön. 


Kilo Kochwaare 184—210 M., Futterwaare 165—183 M. — Mais 
per 1000 Kilo loko 150—155 nach Qualität gefordert. Okt. 150 M., 
Oktober - Rovdr. 150 M. bez., per Nov.⸗Dezember 159 M. per April 


Berlin, 7. Oktober. Schon geſtern konnten wir an dieſer Stelle 
darauf hinweiſen, daß die Spekulation ſich durch die obwaltenden Ver⸗ 
hältniſſe des Geldmarktes nicht allzu ſehr beeinfluſſen läßt, wenn ſie 
eben nur ernſtlich Hauſſe will, und daß dies jegt der Fall iſt, beweiſt 
auch der Verlauf des heutigen Geſchäftes. Die eg blieb durch⸗ 
aus feſt und der Umfang des Verkehres nahm auf allen Gebieten leb⸗ 
battere Formen an. Die Kurſe der Hauptſpekulations⸗Papiere festen 
mit ziemlich beträchtlichen Erhöhungen ein. Beſonders gilt dies von 
öſterreichiſchen Kreditaktien, die ſich auf einem etwa 10 M. höheren 
Kursſtande als geſtern hielten. Die verwandten Werthe haben ähn⸗ 
liche Kursſteigerungen gufzuweiſen. Wenn jedoch nach der ſehr feſten 
Anfongenmmung ſchließlich doch eine Abſchwächung, die auch von 
Kursrückgängen begleitet war, eintrat, ſo findet dieſe ihre natürliche 
Erklärung in den vielfachen Realiſations⸗Verkäufen der kleinen Speku⸗ 


Barom. 28,10. Wind: SSO. Sg 
Weizen matter, per 1000 Kilo loko gelber inländiſcher 
228 bis 240 N. feuchter 190—209 M., weißer 230—242 M. bez., 


lation. In der Geſammtanſchauung hat ein Wechſel nicht ſtattgefun⸗ 
den und erweiſt ſich dies ſchon aus dem Umſtande, daß zu den etwas 
niedrigen Notirungen ſich ſtets rege Kaufluſt zeigte, die den Kurſen 
dann eine gute Stütze bot. Neben den Hauptſpekulations⸗Papieren 
zogen die einheimiſchen Eiſenbahnaktien die allgemeine Aufmerkſamkeit 
auf ſich. — Namentlich waren Oſtpreußen beliebt und wiederum ſtei⸗ 
gend. Auch Marienburg⸗Mlawla zog bei lebbaftem Verkehr im Kurſe 
an. Von beiden Bahnen waren auch die Prioritäts⸗Stammaktien in 
lebhafter Frage. In gutem Verkehr waren ferner Bergiſche, Ober⸗ 
ſchleſiſche. Thüringer und Anhalter. Für auswärtige Eiſenbahnaktien 
war die Stimmung weniger günſtig und zeichneten ſich eigentlich nur 
öſterreichiſche Nordweſtbahn⸗ Aktien lebhafter und höher. Bankaktien 
verhielten ſich ruhiger, trugen aber doch eine feſte Phyſiognomie. Das⸗ 
ſelbe iſt auch von den Induſtriepapieren zu ſagen, von denen nur Mon⸗ 


300 Ctr. Rüböl. — Regulicungspreiſe: Rübö 53,75 M., Spiritus 
57 M. — Petroleum loko 8,35 bis 8,4 Mark tr. bez., alte Uſanz 
8,7 M. bez., Regulirungspreis — M. tr. per Septbr. — M. tr. bez., 
ver Oktober — M. — Anmeldungen — Mark tr. bez. (Oßſee⸗ Jtag. 


tanwerthe eine Ausnahme machten. Letztere begegnen reger Kaufluſt 
und gingen vielfach mit Kurserhöhungen aus heutigem Verkehr her⸗ 
vor. Ausländiſche Staatsanleihen waren feſt, nur ruſſiſche Werthe 
zeigten ſich etwas ſchwächer. Preußiſche und andere deutſche Fonds 
ſind zum Theil angeboten, nur kurheſſiſche 40⸗Thaler⸗Looſe waren zu 
höherem Kurſe begehrt. Per Ultimo notiren: Franzoſen 621,50 — 616 
bis 616,50, Lombarden 290—291—289—290 Br., Kreditaktien 645 bis 
645,50 637, Wiener Bankverein 248,50 — 252— 249, Darmſtädter Bank 
173,25 173,50 171,75, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 232—229, 


Deutſche Bank 174—173, Dortmunder Union 107,70 105,75, Laura⸗ 
hütte 129,90 —126,75—127,50. Der Schluß war matt. — Privatdis⸗ 
konten 58 Prozent. 


„n' Nerlag 
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ag‘ isn. Ai WW e, I. 1205 108,00 bzG Bank- u. Kredit⸗ Aktien. i e Oderſchleſ. v. 186 
Jondo⸗ u. Aklien⸗Börſe. ee V. 110 105.20 6 adiſche Bank 4 114,00 G ne Niederſchl.⸗Märk. 4 1100,25 G e — g D 1873 . 
Berlin, den 7. Oktober 1881. [Pomm. III. dh, 100 5 | 99,90 0 ` It f. Rheml. vu 2gegtz | 40,10 bn Altona⸗Kiel 4 190.75 bz St. A. abg. 61 162.00 bz do. . 187 (104.00 bäi 
Preußiſche Fonds- und Geld⸗ Pr. C.⸗B.⸗H.⸗Br. o Bl. f. Spritu Pr⸗H. | 6250 bach Bergiſch⸗Möärkiſche 4 122.60 bz do. neue 4 proc. 5 159,50 bz Brieg⸗Neiſſe 4102,30 G 
ourſe. do. do. 110 5 110.00 bz rl. Handels⸗ e. 14 122,00 b Serlin⸗Anbalt 1 13375 bz do. Lit. B. gar. 4 100.60 bz do. Coſ.⸗Oberb. 4 
ir det h DES H fe ann 100 10675 3 Wiesn: 100 5 Sean Fei 3190 Di do. ze gl 9125 $ 
o. neue 1. 1. C. -B.⸗Pfdhr. 1005 106, Breslauer Disk.⸗Bl. 3 101,90 Berlin⸗Görli g o. Nied.⸗Zwgb. 370 91,25 
Si Anleihe 4 10050 @ f de. bo. gi 100 4103.50 bp [Centralßt. f. B. SE, 4 23559 8 eilenbabs · Seiechëtg | do. Stag Be... 
Staats⸗Schuldſch. 389.00 bh do Gë u. 74) |44 Centralbk. f. J. Së Bresl.⸗Schw.⸗Frbg 1102,90 bz Obligattonen. do. do. II. 4 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 4101,60 B do. (1872 u. 78) 5 Coburger Credit⸗B. 2 | 91,25 bz Hall. Sorau⸗Guben 1 22.25 bz Aach.⸗Maſtricht 41 99,80 B do. do. III. 44 
Berl. Stadt⸗Obl. 4100,00 bz do. (18743) 0 CTöln. Wechslerbank 4 | 99,00 b ärkiſch⸗Poſener 1 33.75 bz [do. do. II. | 99908 [Oſtpreuß. Südbahn 4102.75 G 
do. do. 34) 95,50 bz Pr. Hup.⸗A.⸗B. 120|44|107,00 556 Danziger Privatb. 4 109,30 G Nagdeburg⸗Leipzig 4 e 90 do. III. 5 99.90 3 do, Litt. B. 4102,75 G 
Soine, d. B. Kfm. 24/102,00 bz do. II. vd. 100% 100.50 bc [Darmſtädter Bank 4 171.75 658 | do do i. 4 Berg.⸗Märkiſche 1. 4103,00 56 do. Litt. 6. (4102,75 G 
fandbriefe: Schleſ. Bod. ⸗Cred. 7 1104,10 136 do. Zetielbank 4 110,00 56 [Nordbaufen⸗ Erfurt | 30,50 5 5 II. 4103,00 bi Nechte⸗Oder⸗lfer 4102.80 G 
erliner 5 108.00 G do. bo. 441106,00 B Deffauer Creditb. 97,00 ba ]Oberſchl. Lit. Au. C. 3, 248.30 do. III. v. St 134 94.00 Rheiniſche d 
o. 4103,90 bz Stettmer Nat. Hyp. 5 101,10 bz do. ndesbonk 4 122,00 B do. Lit B. S 31 195.00 do. do € Litt. B. ER 94.00 do. o St. our äi 
Zandſch. Central 4 109.50 Los, do. 44.193,30 bis Deutſche Bank 4 1172,50 da ſoſtpreuß. Sündabnld | 5890 bäi | do. do. "at OI 93,00 ap | do. v. 1858, 601451102,50 bz 
Bur, u. Neumärk. 3 95,50 b Kempiche Obligat. 3 109,90 G do. Genoſſenſch.4 134.40 B Nechte Sderuferb. 3167,50 bz doo N 102.90 hu do. v. 1862, 641431102,50 bz 
do neue 31 91,50 D do. Gm Zient 4 | 92,00 G. Iithem⸗Nahebahn Ja | 16,75 558 do. v.41102,90 pe La v. 1865 _ |441102,50 ha 
do. 4 101,50 B F ER do. Meſchsbank. [44115490 BG Stargarp⸗Poſen |441103.00 do 410400 & do. 1869,71, 23 4 102,50 bz 
do. neue 43 i Außländiſche Fonds. Disconto⸗Comm. 4 228,50 93; Thüringische 4 21290 ba Do. VII 4102.90 bz8 [ do. v. 1874. 77 
R. Brandbg. Kred. Awer, gef. 1881 16 | Sereer Bank 4 | 97.00 wë Joo. Let. B. v S. gar 99 90 b ſuachen-Dufeldf. 4 100,10 8 [Nabe v. St. 4103 99 18 
Düpreußiſche 31.91.25 G do. do. 1885 6 do. Hendel, 947 © do. Lit. C. v. St gar 311100 bz do. de. II 100,10 B do. 11. vo. 4103,00 65 
75 4 100,00 bz do. Bds. (fund.) ö Gotbaer Privatbk. 4 111850 B fLudwigsh.⸗Berbach 4 205.75 G do. d Schleswiger 45 
do. 44 Norweger Anleihe ` do. Grundkredh. “ 99,25 bz Mainz⸗Ludwigsb. 4 100,40 br do. Duff. ⸗Elb.⸗Pr 4 Thüringer 4 1100,50 G 
Weſtpr. ritterſch. 33 9150 © Newyork. Std.⸗Anl.(6 125,90 bz kee Hübner) |& Weimar⸗Geraer 4 52.20 B do. do. UM do. . ai 
D 4 100,30 bh: [Deſterr. Goldrente 1 | 82,00 bz [Königsb. Vereinsb. 4 | 9750 G g do. Dortm.⸗Soeſi 4 do. III. 4 100,50 G 
do. I. B. 4 100,25 bz do. Pap.⸗Rente 43 66,25 bzB Leipziger Creditb. 4 160,90 bzB do. do. 11.14:1102,50 B do. IV. 4502,60 B 
do. II. Serie 41/102,90 bz do. Silber⸗Rente 4 67,10 hä do. Discontob. 4 1120,80 56 falbrechtsbahn 5 39,00 bz bo. Nordb. Fr. W. 4103,00 B do V. 4102,60 B 
Neuldſch. II. Serie 4 100,00 $ do. 250 fl. 18544 Nagdeb. Privatb. 4 117.00 ba [Amſterd.⸗Rotterd 4 141.75 bz do. Rubr.⸗K.⸗G. I. 4 do. . 1441102,60 B 
enſche, neue „ 9. Lott.⸗A. v. 18605 ` A . Hypoth.⸗ B. fr. 97, 5 2 LI ä Last är 
Fächſiſche , 1102508 1 Bediekiiée Beissitäsen. 
Pommerſche 31.91.30 © Ungar. Goldrente |6 102, 20 bz do. Hypothekenbk. 4 | 94,75 Dur⸗Bodenbach 4 1153,10 03 bo. B. 141109,50 0 fehſabeth⸗Weſtbahn ? | 83,10 ba 
do. 4.100,60 U do. St.⸗Eiſb. Alt. 596.20 bz. Niederlauſtzer Bank 4 100,50 b) Cliſabetb⸗Weſtbauns | 93,50 bz 00. Litt. C. 44 102.90 8 Gal. Karl⸗Ludwig 1 94.10 G 
do. gd bo. Looſe 239.00 bz Norddeutſche Bank 4 190,10 © Kaiſ. Franz Joſeph | 84,00 bz [Berlin⸗Görlit 4 do. do. N. | 94,10 G 
Schleſiſche altl. 34 Italieniſche Rente 5 | 89,70 bz [Nordd. Grundkredit 4 55,75 G Sal (Karl udwig.) 5 113920 bz do. do. Let, B. 44.102,10 B do. do. III. | 94,10 G 
do. alte A. 4 do. ab.⸗Ohlg. 6 Deſterr. Kredit 4 Gotthard⸗B n Re 76.10 bz Berlin⸗Hamburg I. 4 1100,60 G do. do. IV. | 94,10 G 
do. neue I. 4 umänier Petersb. Intern Bk.“ 103,00 b) aſchau⸗Oderberg 4 | 6475 bz do. do. II. 4 100,60 G ſLemberg⸗Czernow. 15 | 81,40 G 
Rentenbriefe: nniſche Looſe — 51,20 bz Poſen. Landwirthſch! | 76,00 G. ILüttich⸗Lmburng 14 | 13,50 ba do. do. III. 41 104.10 550 Kë 1.15 | 85.00 ba 
Kut⸗ u. Neumärf. 4 101,90 bzB uf. Centr.⸗ Bod. 5 | 77,25 bb [MoienerPron.-Bankı4 129,00 bz eg. Staaisb. 4 5 Brl.⸗Pisd.⸗M. A. B. 4 100,50 G do. 1.5 | 82,70 G 
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az do. do. 187315 Sächſiſce Bank 4 120,10 G. do. Certifikate 4 do. IV. v. St. ali 100,50 58 ber. ft. 5 89.40 6 
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Gold. Pr. Pfpbr. „ 1121,75 b Joen, — FCaarahütte 4 127,40 bs, [Rumänische 25 5 [ do. do. B. 4100.50 tg [ursk⸗Chark. e 5 | 9650 va 
do. Abth. 5 120,00 bz do. do. 90 FJ. 2 M. e Luiſe Tiefb.⸗Bergw. 4 | 58,09 balä Saalbahn 5 70.25 bzG do. Wittenberge 44 K.⸗Chark⸗Aſ. (Obl.) 5 86,75 G 
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